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Konnte das Aussterben von Pflanzenarten in Hessen gestoppt werden?

Thomas Gregor, Sylvain Hodvina & Andreas Opitz

Zusammenfassung: Betrachtet man die Anzahl der in Hessen ausgestorbenen Pflanzen-
arten über den gesamten Zeitraum ab Beginn der floristischen Erforschung, so scheint 
ein Zusammenhang zwischen der geringeren Anzahl ausgestorbener Arten in den letzten 
Dekaden und den gleichzeitig vermehrt ausgewiesenen Naturschutzgebieten zu bestehen. 
Es stellt sich daher die Frage, ob es auch einen kausalen Zusammenhang gibt, oder ob 
andere Faktoren einen Einfluss auf das Ausmaß an ausgestorbenen Pflanzenarten haben. 
Für die Entwicklung der Aussterberate in den kommenden Jahrzehnten wird es nötig wer-
den, alle Vorkommen der derzeit vom Aussterben bedrohten Pflanzenarten dahingehend 
zu überprüfen, ob ihr Bestand gesichert und erhalten werden kann. So kann dann die Frage 
beantwortet werden, ob es gelungen ist, das Aussterben von Pflanzenarten in Hessen zu 
stoppen oder lediglich zu verlangsamen.

Could the extinction of plant species in Hesse be stopped?

Summary: Looking at the number of extinct plant species in Hesse over the entire period 
from the beginning of floristic research, there seems to be a connection between the lower 
number of extinct plant species in the last decades and the simultaneously increased num-
ber of designated nature reserves. The question therefore arises as to whether there is also 
a causal relationship, or whether other factors have an influence on the extent of extinct 
plant species. For the development of the extinction rate in the coming decades, it will be 
necessary to examine all occurrences of plant species currently threatened with extinction 
to see whether their existence can be secured and maintained. This will then make it pos-
sible to answer the question of whether it has been possible to stop or merely slow down 
the extinction of plant species in Hesse.
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1. Einleitung

Gelegentlich wird aus der Zahl bestandsbedrohter Wildpflanzen auf deren baldiges Aus-
sterben geschlossen. So titelte t-online.de am 5.12.20181 in Bezug auf eine Meldung des 

1 https://www.t-online.de/heim-garten/garten/id_84896686/diese-pflanzen-koennte-es-bald-nicht-mehr-geben.
html (aufgerufen am 28.11.2022)
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Bundesamtes für Naturschutz (BfN) über den Prozentsatz bedrohter Arten von 30,8 % 
„Diese Pflanzen könnte es bald nicht mehr geben“. Die Zeit vom 5.12.20182 sieht auf 
Grund derselben Meldung „Fast jede dritte Wildpflanze in Deutschland vom Aussterben 
bedroht“.

Dass der Zusammenhang zwischen Gefährdung und Aussterben bei Pflanzenarten in 
Deutschland glücklicherweise bisher nur gering ist, ergibt sich jedoch bereits aus der ak-
tuellen Roten Liste Deutschlands (Metzing & al. 2018). Danach stehen insgesamt 1068 
gefährdeten Taxa 76 ausgestorbene Taxa (= 7,1 %) gegenüber. 

2. Material und Methode

Daten für Hessen erlauben Aussagen zur zeitlichen Abfolge des Aussterbens von Pflan-
zenarten in diesem Bundesland. Da für die 4. Fassung der Roten Liste der Farn- und 
Blütenpflanzen (Hemm & al. 2008) keine Daten zu Letztnachweisen ausgestorbener oder 
verschollener Arten vorlagen, wurde nach mehrjähriger Arbeit, die eine Durchsicht aller 
wesentlichen Herbarien und eine umfangreiche Literaturrecherche umfasste, von Hodvina 
(2012, 2013, 2014) eine Zusammenstellung von Nachweisen der in Hessen zu diesem 
Zeitpunkt als ausgestorben oder verschollen eingestuften Pflanzenarten vorgelegt. Diese 
Arbeiten3 wurden vom Land Hessen über mehrere Jahre im Rahmen eines Kooperations-
vertrages zwischen der Botanischen Vereinigung für Naturschutz in Hessen e. V. (BVNH) 
und dem Land Hessen finanziell gefördert. Mittlerweile ist die 5. Fassung der Roten Liste 
der Farn- und Samenpflanzen Hessens erschienen (Starke-Ottich & al. 2019) und Anga-
ben zum Aussterben von Pflanzenarten konnten fortgeschrieben werden.

3. Ergebnisse

Die Anzahl ausgestorbener und verschollener Arten zeigt eine auffällige zeitliche Abfolge. 
In 25-Jahre-Intervallen zeigt sich ein kontinuierlicher Anstieg in der Zahl dieser Arten 
vom Beginn floristischer Forschung um 1800 bis etwa zum Jahre 1975, danach erfolgt 
ein starker Abfall. Nach 2000 musste nur noch eine sehr geringe Zahl von Pflanzenarten 
als verschollen eingestuft werden (Abb. 1). Die relativ geringe Zahl verschollener Arten 
zwischen 1926 und 1950 dürfte mit der relativ geringen floristischen Forschungstätigkeit 
in diesem Zeitraum zusammenhängen. So zeigt eine Übersicht der Erscheinungsdaten der 
bisher in der Zeitschrift „Botanik und Naturschutz in Hessen“ und für das Projekt „Flora 
von Hessen“4 publizierten Zitate, die in etwa dem Maß der floristischen Aktivität in Hes-
sen entsprechen dürfte, für die beiden Jahrzehnte zwischen 1930 bis 1949 einen Abfall 
gegenüber dem Jahrzehnt zuvor (113 und 104 gegenüber 119). Ab 1950 steigen die Zahlen 
der Zitate dann stark an (Abb. 2).

2 https://www.zeit.de/wissen/umwelt/2018-12/artensterben-biodiversitaet-wildpflanzen-deutschland-ausster-
ben-bundesamt-naturschutz (aufgerufen am 28.11.2022)

3 https://www.hlnug.de/themen/naturschutz/veroeffentlichungen (aufgerufen am 28.11.2022)
4 https://botanik-hessen.de/Pflanzenwelt
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Abb. 1: Anzahl ausgestorbener Pflanzenarten in Hessen zwischen 1800 und 2020 in 25-Jahre-Intervallen (Bal-
ken, Legende links) und Gesamtzahl ausgestorbener Pflanzenarten in Hessen (Linie, Legende rechts). – 
Number of extinct plant species in Hesse between 1800 and 2020 in 25-year intervals (bar, legend on 
the left) and total number of extinct plant species in Hesse (line, legend on the right).
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Abb. 2: Anzahl der in der Zeitschrift „Botanik und Naturschutz in Hessen“ und dem Projekt „Flora von Hessen“ 
publizierten Zitate pro Jahrzehnt zwischen 1900 und 2020 in Dekaden. – Number of citations published 
in the journal “Botanik und Naturschutz in Hessen” and the project “Flora von Hessen” per decade 
between 1900 and 2020.
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Eine einfache und scheinbar plausible Erklärung für diesen Zusammenhang liefert die 
Zahl der nach Angaben des Hessischen Landesamtes für Naturschutz, Umwelt und Geo-
logie (HLNUG) ausgewiesenen Naturschutzgebiete in Hessen (Abb. 3). Jeweils mehr als 
100 Naturschutzgebiete wurden in den Dekaden zwischen 1970 und 2000 ausgewiesen 
mit dem Schwerpunkt in den 1980er und 1990er Jahren. Davor und danach lag die Anzahl 
neu ausgewiesener Naturschutzgebiete stets unter 25. 1 
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Abb. 3: Anzahl der neuausgewiesenen Naturschutzgebiete zwischen 1921 und 2020 in 10-Jahre-Intervallen 
(Balken, Legende links) und Gesamtzahl der bestehenden Naturschutzgebiete (Linie, Legende rechts). – 
Number of newly designated nature reserves between 1921 and 2020 at 10-year intervals (bars, legend 
on left) and total number of nature reserves (line, legend on right).

4. Diskussion

Ein derartig simpler Zusammenhang scheint vor dem Hintergrund des empirisch vielfach 
belegten weltweiten Artensterbens kaum glaubhaft. Er wird aber plausibel, wenn wir auf 
den Umgang mit der Natur und insbesondere von Flächen mit besonderem Artenreichtum 
vor Beginn der intensiven Naturschutzbemühungen in den 1970er Jahren in Hessen schau-
en. Das Vorkommen seltener Pflanzenarten stellte keinen Wert dar. Dies möge stellvertre-
tend an drei Beispielen gezeigt werden.

 ● So wandelte die Stadt Frankfurt Mitte der 1950er Jahre ihr größtes Magerrasengebiet, 
den Lerchesberg, in ein Villengebiet um. Zwar verschwanden dadurch keine Arten für 
ganz Hessen, aber viele Arten, wie der Schmalblättrige Lein (Linum tenuifolium), hat-
ten hier ihre letzten Vorkommen auf dem Gebiet der Stadt Frankfurt (Stich 2014). Von 
den von dem Botaniker Martin Dürer zu Beginn des 20. Jahrhunderts hier notierten 
Pflanzenarten konnten 89 % nicht wiedergefunden werden, darunter alle Seltenheiten.
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 ● Der Falkenberg bei Flörsheim am Main (Main-Taunus-Kreis) war Hessens einziger 
Trockenrasen (Xerobrometum) und über lange Zeit vielfach von Botanikern besucht 
worden, er wurde von Korneck (1974) pflanzensoziologisch untersucht. Die 1978 
erfolgte Zerstörung dieses Gebietes (Breyer 1987) durch Planieren und Anlage von 
Weinbergen führte zum Aussterben von mindestens vier Pflanzenarten in Hessen: Ku-
gelblume (Globularia bisnagarica), Sand-Esparsette (Onobrychis arenaria), Violette 
Schwarzwurzel (Scorzonera purpurea) und Blaugrüner Faserschirm (Trinia glauca). 
Eventuell kam auch die Niedrige Segge (Carex supina) zu dieser Zeit noch im Gebiet vor.

 ● Zahlenmäßig weit höher ist die Zahl der durch die Zerstörung des Hengsters (Abb. 4), 
eines Sumpf- und Moorgebietes zwischen Obertshausen und Weißkirchen (Land-
kreis Offenbach), in Hessen verschwundenen Arten. Das durch seine zahlreichen 
Seltenheiten ausgezeichnete Gebiet war überregional bekannt und jahrzehntelang 
vielfach aufgesuchtes Exkursionsgebiet. Durch die nahezu vollständige Zerstörung 
des Gebietes durch Trinkwasserbrunnen für die Stadt Offenbach, Anlage von Ent-
wässerungsgräben und den Bau der Rodgau-Bahn Ende des 19. Jahrhunderts (Lipser 
1953, Strickler 1993) starben hier bis etwa 1960 mindestens 15 Arten für Hessen 
aus, darunter Strick-Segge (Carex chordorrhiza), Langblättriger Sonnentau (Drose-
ra an glica), Zierliches Wollgras (Eriophorum gracile), Sumpf-Glanzkraut (Liparis 
loeselii), Sumpf-Heusenkraut (Ludwigia palustris) und Braunes Schnabelried (Rhyn-
chospora fusca). Auch der seit 1926 bestehende Status als Naturschutzgebiet bot kei-
nen Schutz, wie der Ende der 1950er Jahre vollendete Bau der Autobahn 3 mitten 
durch das Hengster-Gebiet belegt (Abb. 5).

Abb. 4: Hengster zwischen Obertshausen und Weisskirchen (Ausschnitt aus Karte von dem Grossherzogthume 
Hessen, Blatt 19. Offenbach, 1823–1850). – Hengster between Obertshausen and Weisskirchen (detail 
from map of the Grand Duchy of Hesse, sheet 19. Offenbach, 1823–1850).
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Abb. 5: Luftbilder von 1933 und 2021 des Bereiches zwischen Obertshausen (im Nordwesten) und Weißkir-
chen (im Südosten anschließend) (Landkreis Offenbach, Hessen). – Aerial photographs from 1933 and 
2021 of the area between Obertshausen (in the northwest) and Weißkirchen (adjoining in the southeast) 
(County Offenbach, Hesse).

Dies wird auch durch die Analysen von Eichenberg & al. (2021) bestätigt, die bei heimi-
schen Arten einen stärkeren Rückgang in den 1960er bis 1980er Jahren gegenüber späte-
ren Dekaden fanden. Derzeit sieht es so aus, als wäre das Aussterben von Pflanzenarten 
zumindest stark verlangsamt. Allerdings können für den Effekt, dass die Rate der ausge-
storbenen und verschollenen Arten in jüngerer Zeit sinkt (Abb. 1), auch andere Gründe 
möglich sein:
– Sättigung der Intensivierung der Nutzung unserer Landschaft. Wie ein Blick auf 

beliebige Luftbildreihen eines Landschaftsausschnittes zeigt, ist dies sicher nicht der 
Fall. Im Gegenteil, Monotonisierung der Landnutzung, Vergrößerung der einheitlich 
bewirtschafteten Schläge und Intensivierung der Landnutzung aber auch der allge-
genwärtige Rückgang der Nutzung von Grenzertragsflächen wie Feuchtwiesen und 
Magerrasen haben generell zu einem Rückgang der Biodiversität geführt, auch wenn 
dies methodisch nur schwer nachweisbar ist, siehe aber Ergebnisse zu Fluginsekten 
von Hallmann & al. (2017) sowie Grünlandpflanzen von Wesche & al. (2012) oder 
Dieckmann & al. (2019). Exemplarisch zeigt das Beispiel der Gemarkung Pfordt in 
der Gemeinde Schlitz (Vogelsbergkreis, Hessen) den unaufhaltbar scheinenden An-
stieg der durchschnittlichen Schlaggrößen (Abb. 6 & 7), die zu einem massiven Rück-
gang der Grenzlinien geführt haben.

1933 aktuell



99Gregor & al. (2023)

Abb. 6: Durchschnittliche Schlaggröße im nördlichen Teil der Gemarkung Pfordt (Vogelsbergkreis, Hessen); 
nach Gregor & Brehm (1997) und eigenen Ergebnissen. – Average plot size in the northern part of the 
Pfordt municipality (Vogelsberg county, Hesse); according to Gregor & Brehm (1997) and own results.
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Abb. 7: Luftbilder von 1953 und 2018 des nördlichen Teils der Gemarkung Pfordt (Vogelsbergkreis, Hessen). – 
Aerial photographs from 1953 and 2018 of the northern part of the Pfordt municipality (Vogelsberg 
county, Hesse).

– Sättigung des Aussterbeprozesses für empfindliche Arten. Sind die eng einge-
nischten Arten bereits weitgehend ausgestorben? Dieses Argument ist nicht von der 
Hand zu weisen. Tatsächlich ist die Menge der ausgestorbenen Trockenrasenarten be-
reits ausgeschöpft. Aber bereits bei den Moorarten ist dies nicht mehr so eindeutig. 
Zwar sind auch hier eine Vielzahl von Arten ausgestorben, aber in den verbliebenen 
Mooren, heute alle als Naturschutzgebiete geschützt, verbleiben hoch spezialisierte 
Arten dieses Biotoptyps wie Carex diandra, Carex limosa oder Andromeda polifolia. 
Auch in den Stromtalwiesen der Rheinebene, heute vollständig vom Schutz und der 
Nutzung durch Naturschutzbestrebungen abhängig, kommen eine Vielzahl nur hier 
vorkommender Arten wie Iris spuria, Selinum dubium oder Viola pumila vor. Derart 
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kleine Populationen ohne Anschluss an benachbarte Vorkommen sind aber generell 
anfällig für Zufallsprozesse, die zu einem durch Naturschutzmaßnahmen nicht abzu-
wendenden Aussterben führen können (Matthies & al. 2004), wie das Aussterben von 
Gratiola officinalis in Hessen gezeigt hat (Hodvina & Cezanne 2010a).

– Ein Zeitverzug bei der Feststellung verschollener Arten ist im Einzelfall sicher-
lich gegeben. Derzeit sind vier RL-1-Arten letztmalig vor 2000 nachgewiesen worden 
(Tab. 2 im Anhang). Bei einigen besteht tatsächlich die Gefahr, dass sie bereits zu den 
ausgestorbenen bzw. verschollenen Arten gehören. Weder der staatliche Naturschutz 
noch privat Interessierte sind in der Lage die Vorkommen extrem seltener Arten in 
kurzen Zeitabständen zu kontrollieren. In Hessen wirkt sich auch das Fehlen einer 
floristischen Kartierung in diesem Zusammenhang negativ aus. Andererseits stehen 
derartige Arten im Fokus des Naturschutzes und ein jahrzehntelanges Nichtbemerken 
von Aussterben dürfte eher selten vorkommen. Dennoch sollten diese vier Taxa in den 
kommenden Jahren Gegenstand intensiverer Untersuchung werden, um für die Ende 
der 2020er Jahre zu erwartende Neuauflage der Roten Liste (6. Fassung) ausreichende 
Datengrundlagen zur Bewertung zu haben. Dann ließe sich auch sicherer beurteilen, 
ob das Aussterben von Pflanzenarten tatsächlich gestoppt oder lediglich verlangsamt 
werden konnte.

Aber wie wird die Entwicklung weiter gehen? Eine Analyse der Präsenz von Rote-Liste- 
1-Arten der aktuellen Roten Liste der Farn- und Samenpflanzen Hessens in Naturschutz-
gebieten nach Daten des Hessischen Landesamts für Naturschutz, Umwelt und Geologie 
(HLNUG) bezogen auf Vegetationsformationen nach Ellenberg & Leuschner (2010) zeigt 
(Tab. 1), dass nur für 65 der 87 Rote-Liste-1-Arten Vorkommen in Naturschutzgebieten 
überhaupt nachgewiesen werden, also für circa 75 %. Seit dem Jahr 2000 sind dagegen nur 
noch für 45 Arten (circa 52 %) Vorkommen bekannt. Bei Arten der krautigen Vegetation 
oft gestörter Plätze, also Ruderal- und Ackerarten, sind nur für 71 % der Arten Vorkom-
men in NSG bekannt, seit dem Jahr 2000 sind nur noch 35 % der Vorkommen bekannt.

Tab. 1: Vorkommen von in Hessen vom Aussterben bedrohten Arten nach Vegetationsformationen in Natur-
schutzgebieten. – Occurrence of species threatened with extinction in Hesse according to vegetation 
formations in nature reserves.

Formation Anzahl NSG 
gesamt

Anteil % NSG nach 
2000

Anteil %

Süßwasser- und Moor-Vegetation 18 16 89 14 78

Krautige Vegetation oft gestörter Plätze 34 24 71 12 35

Steinfluren und alpine Rasen 3 3 100 3 100

Anthropo-zoogene Heiden und Rasen 18 14 78 12 67

Waldnahe Staudenfluren und Gebüsche 5 2 40 1 20

Nadelwälder und verwandte Heiden 5 4 80 2 40

Laubwälder und verwandte Gebüsche 4 2 50 1 25

Summe 87 65 75 45 52
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Allerdings ist hier anzumerken, dass ein nachgewiesenes Vorkommen in einem oder meh-
reren Naturschutzgebieten nicht zwangsläufig bedeutet, dass diese Arten auch heute noch 
vorhanden sind, da der Datenbestand im ungünstigsten Fall auf das Gutachten zum Aus-
weisungsverfahren in den 1970er oder 1980er Jahren zurückgeht. Vollständige Erhebun-
gen des Artbestandes wurden auch bei der Ausweisung von FFH-Gebieten (und den darin 
enthaltenen Naturschutzgebieten) nur in Ausnahmefällen vorgenommen.

Unter Berücksichtigung der gegenwärtigen Verhältnisse lassen sich Prognosen für die Zu-
kunft ableiten:

 ● Immer mehr Arten werden naturschutzabhängig;

 ● Magerrasen, Heiden, Feucht- und Nasswiesen, Moore überleben nur in Naturschutz-
gebieten;

 ● Ruderal- und Ackerarten werden bevorzugt aussterben;

 ● Die Landnutzung wird noch monotoner werden. Die Artenzahlen pro Fläche werden 
weiter zurückgehen.

Daten zu diesen Prognosen sind kaum vorhanden, allerdings geben Gregor & al. (2012) 
an, dass in der Stadt Frankfurt 31 Arten naturschutzabhängig sind, circa 3 % der in Frank-
furt vorkommenden Arten.

Es erscheint wenig wahrscheinlich, dass heute nur noch in Naturschutzgebieten vorkom-
mende Arten zukünftig außerhalb von Naturschutzgebieten in größerem Maße neue Vor-
kommensmöglichkeiten finden werden. Im Gegenteil, es ist partiell zu befürchten, dass 
in Zukunft auch in Naturschutzgebieten nicht mehr die nötigen (mikro-)klimatischen 
Verhältnisse herrschen, auf die die zu schützenden Habitatspezialisten angewiesen sind 
(Araújo & al. 2011). Naturschutzgebiete werden zukünftig in immer stärkerem Maße die 
Last des Artenschutzes tragen müssen. Hier lässt sich als Wunschkatalog formulieren:

 ● Die meist kleinen Gebiete werden vergrößert, um eine angepasste Pflege für mög-
lichst viele Arten(gruppen) zu ermöglichen.

 ● Regelmäßige Bestandsaufnahmen finden statt, deren Ergebnisse werden in Pflege-
maßnahmen umgesetzt.

 ● Die Pflege wird von Fachkräften koordiniert und durchgeführt.

Für alle bislang nicht in Naturschutzgebieten vorhandenen Arten ist zu wünschen, dass im 
Rahmen von in naher Zukunft erfolgenden Untersuchungen geklärt wird, an wie vielen 
Orten die Rote-Liste-1-Arten noch vorkommen und durch welche Maßnahmen im Rah-
men von Artenhilfsprogrammen die Populationen gesichert und erhalten werden können. 
Dies gilt insbesondere für die in Tab. 2 lediglich noch zu Anfang der 2000er Jahre doku-
mentierten Taxa, da unter diesen sicherlich die wahrscheinlichsten Aussterbe-Kandidaten 
zu finden sind.
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Seit 2000 nicht mehr nachgewiesene Arten

Marrubium vulgare wurde letztmals 1993 von Thomas Gregor (unpubliziert) im Frank-
furter Osthafen gefunden, wo die Pflanze seit längerem bekannt war (Schweitzer 1957, 
Ottich 2007: Anhang 307–308). Die Art dürfte mittlerweile in Hessen ausgestorben sein.

Radiola linoides wurde letztmals 1999 auf einem Waldweg nördlich Betzigerode im 
Schwalm-Eder-Kreis nachgewiesen (Gregor 2000). Das weitere Vorkommen dieser sehr 
unauffälligen Pflanze erscheint möglich.

Von Rosa gallica scheinen keine Funde nach 2000 vorzuliegen (Gregor & al. 2022). Ge-
nerell ist das Indigenat dieser Art in Hessen unsicher.

Von Sagina nodosa liegen keine Funde nach 2000 vor. Ludwig (1998) fand sie 1971 an einem 
Graben zwischen Dietges und Abtsroda und 1960 an zwei ehemaligen oder aktuellen Coch-
learia-pyrenaica-Fundorten in der Rhön. Ein Fund von Sieglinde Nitsche 1990 in Pflaster-
ritzen in Zierenberg (Nitsche 1995) erscheint zweifelhaft. Obwohl die Pflanze unauffällig 
und daher schwer nachweisbar ist, erscheint ihr Aussterben in Hessen wahrscheinlich, da 
gelegentlich gestörte, nährstoffarme Feuchtbereiche so gut wie nicht mehr vorhanden sind.

Seit 2000 nur noch an einem Wuchsort nachgewiesene Arten

Althaea hirsuta besitzt ein winziges, wohl indigenes Areal im Schlüchterner Becken, wo 
die Pflanze letztmals 2006 nachgewiesen wurde (Hemm 2006).

Anthyllis vulneraria subsp. polyphylla wurde im Bereich seines letzten hessischen Vor-
kommens bei Geisenheim (Gregor & al. 2022) 2017 und 2018 von Thomas Gregor ver-
geblich gesucht. Die Hänge nordwestlich von Geisenheim werden intensiv weinbaulich 
genutzt. Magere Böschungen, wo die Art vorkommen könnte, bestehen kaum mehr. Teil-
bereiche werden wohnbaulich und als Kleingartengelände genutzt. Hier erscheint ein 
Überdauern der Pflanze am ehesten möglich. Das Gebiet sollte nach Restvorkommen der 
Pflanze abgesucht werden, wozu sich eine Zulassungsarbeit an der Hochschule Geisen-
heim anbieten würde.

Bothriochloa ischoemum sollte als wärmeliebende Ruderalart vom Klimawandel profi-
tierten. Allerdings wurde ein 2006 bei Bensheim entdecktes Vorkommen (Schubert 2019) 
später nicht mehr bestätigt.

Botrychium matricariifolium wurde 1995 im Spessart nachgewiesen (Huck 1999, 2001). 
Klaus Hemm fand 2005 am Stacken bei Mernes noch eine größere Population, die er 
letztmals um 2010 herum beobachtete. Gelegentliche Nachsuchen in den letzten Jahren 
blieben allerdings erfolglos.

Catabrosa aquatica wurde 2003 im Westerwald südwestlich Münchhausen auf einer Wei-
de nachgewiesen (Jaudes & Maiweg 2003). Das Vorkommen dürfte weiterhin bestehen. 

Carex hordeistichos wurde letztmals 2012 bei Niederwöllstadt nachgewiesen (Buttler 
2013). Zumindest in der Samenbank dürfte die Art hier weiterhin überdauern.

Cochlearia pyrenaica ist in Hessen seit langem nur von einem Vorkommen im Feld-
bachtal in der Rhön bekannt (Mordziol-Stelzer & al. 2020). Ein Aussterben ist hier nicht 
zu erwarten.
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Conringia orientalis kommt noch am Dreienberg im Landkreis Hersfeld-Rotenburg vor 
(Barth & Engel 2006), wo das Vorkommen auf den dort vorhandenen Naturschutzäckern 
dauerhaft gesichert erscheint. Letztmalig hier 2022 von Arthur Händler und Thomas Gre-
gor bestätigt5.

Cyperus flavescens konnte nach langer Abwesenheit in einem Strandbad bei Pfungstadt 
wiederentdeckt werden (Hillesheim-Kimmel 2013). Ob sich die Pflanze hier dauerhaft 
halten kann ist unbekannt.

Elatine alsinastrum konnte 2022 an einem ehemaligen Vorkommen westlich von 
Rodgau-Jügesheim nach Biotoppflegearbeiten wieder nachgewiesen werden (Urbanke 
2023).

Bei Galium spurium ist unsicher, ob die Art in Hessen indigen ist. Dauerhafte Vorkommen 
sind nicht dokumentiert. Allerdings ist die Pflanze unauffällig und leicht zu übersehen.

Nymphaea alba scheint nur noch in den Bruderlöchern am Kühkopf zu überdauern (Nier-
bauer & al. 2014). Das Vorkommen scheint aber momentan ungefährdet.

Osmunda regalis kommt nur noch im Hochbruch von Hausen vor (Gregor & al. 2022).

Polystichum braunii kommt nur am Meißner vor, wo die Population durch Mufflons fast 
zum Aussterben gebracht wurde (Brauneis 2016, Schmidt & Meyer 2010).

Pulmonaria mollis hat in Hessen nur in Erhaltungskultur überdauert (Starke-Ottich & al. 
2019).

Das Vorkommen von Taraxacum subalpinum in der Wieseck-Aue im Landkreis Gießen ist 
erloschen und die Art damit in Hessen ausgestorben (Händler 2022g).

Utricularia bremii ist nur aus dem Wehrdaer Moor im Landkreis Hersfeld-Rotenburg be-
kannt (Gregor & al. 2022). Die Umweltverhältnisse scheinen dort stabil zu sein.

Trapa natans wurde noch 2008 im Schusterwörther Altrhein festgestellt (Korte 2009). 
Mittlerweile ist die Art dort (Mitteilung Egbert Korte) und damit in Hessen verschwunden. 
Die Gründe sind unklar.

Veronica acinifolia überdauert bei Pohlheim-Hausen im Landkreis Gießen (Teuber & Em-
rich 2004, 2021 Thomas Gregor 19595 in FR).
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Tab. 2: Übersicht zu Angaben der vom Aussterben bedrohten Arten nach 2000; in Fettdruck seither nicht mehr 
nachgewiesene Taxa. – Overview of information on species threatened with extinction after 2000; taxa 
not recorded since then in bold.

Taxon     \     Erhebung Nachweise 
seit 2000 in 

Datenbank des 
HLNUG

Vorkommen 
in NSG 

(insgesamt/
nach 2000) 
nach Daten 

des HLNUG

Vollständige 
Erfassung

Letzter Nachweis nach 
2000

Althaea hirsuta nein 2/ 2006: Hemm 2006
Althaea officinalis ja 1/1 2019: Schrauth 2022

Alyssum montanum subsp. gmelinii 1 ja 5/4
Hodvina 

& Cezanne 
2007b

Anthyllis vulneraria subsp. polyphylla nein / 2009: Kalheber 2012
Apium graveolens nein / 2009: Bär 2012

Arnoseris minima
Artgutachten: 
Bönsel & al. 

2021
3/1 2019: Gregor 2021a

Asperugo procumbens nein / 2017: Harnisch 2018
Asplenium viride ja 2/1 2020: Feller 2021

Blysmus compressus
Artgutachten: 
Bönsel & al. 

2012
15/3 2021: Händler 2022c
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Taxon     \     Erhebung Nachweise 
seit 2000 in 

Datenbank des 
HLNUG

Vorkommen 
in NSG 

(insgesamt/
nach 2000) 
nach Daten 

des HLNUG

Vollständige 
Erfassung

Letzter Nachweis nach 
2000

Bothriochloa ischoemum nein / 2006: Schubert 2019
Botrychium matricariifolium nein 1/ 2010: Klaus Hemm
Bromus grossus ja 1/ 2016 Schubert 2020
Bryonia alba ja / 2017: Gregor 2019

Bupleurum rotundifolium
Artgutachten: 
Bönsel & al. 

2011
3/1 2020: Lange 2021a

Calla palustris ja 7/4 2010: Meineke & 
Menge 2011

Campanula cervicaria ja 1/ 2021: Wacker 2022
Carex cespitosa ja 4/2 2020: Gregor 2022a

Carex diandra
Artgutachten: 
Bönsel & al. 

2012
17/3 Hodvina 

2018 2017: Hodvina 2018

Carex hordeistichos ja 1/1 Buttler & al. 
2013

2012: Buttler & al. 
2013

Carex limosa
Artgutachten: 
Bönsel & al. 

2012
10/1 2017: Hodvina 2018

Catabrosa aquatica nein / 2003: Jaudes & Mai-
weg 2003

Caucalis platycarpos ja 13/2 2020: Lange 2021b
Centunculus minimus ja / 2017: Feuring 2018a
Chenopodium murale nein / 2017: Ehmke 2021
Chenopodium urbicum nein 1/ 2013: Gregor 2014
Chenopodium vulvaria ja 1/ 2014: Ehmke 2014a

Chimaphila umbellata nein 3/2 Hodvina & 
al. 2009

2008: Hodvina & al. 
2009

Cochlearia pyrenaica
Artgutachten: 
Bönsel & al. 

2012
/ 2020: Mordziol-Stel-

zer & al. 2020

Conringia orientalis nein 1/1 2006: Barth & Engel 
2006

Cyperus flavescens nein 1/ 2012: Hilles-
heim-Kimmel 2013

Diphasiastrum complanatum
Artgutachten: 
Huck & Sonn-

berger 2007
8/2 2007: Brand 2007a

Diphasiastrum oellgaardii
Artgutachten: 
Huck & Sonn-

berger 2007
/ 2004: Horn & al. 2007

Diphasiastrum tristachyum
Artgutachten: 
Huck & Sonn-

berger 2007
3/ 2007: Brand 2007b
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Taxon     \     Erhebung Nachweise 
seit 2000 in 

Datenbank des 
HLNUG

Vorkommen 
in NSG 

(insgesamt/
nach 2000) 
nach Daten 

des HLNUG

Vollständige 
Erfassung

Letzter Nachweis nach 
2000

Diphasiastrum zeilleri
Artgutachten: 
Huck & Sonn-

berger 2007
2/1 2012: Gregor 2013

Elatine alsinastrum ja / 2022: Urbanke 2023

Eleocharis quinqueflora ja 2/1 2020: Menzler-Henze 
& al. 2022

Euphrasia micrantha ja / 2007: Hemm nach 
Gregor & al. 2022

Filago germanica ja 1/1 2017: Feuring 2018b

Fumana procumbens nein 3/3
Hodvina 

& Cezanne 
2007a

2006: Hodvina & 
Cezanne 2007a

Fumaria parviflora
Artgutachten: 
Bönsel & al. 

2011
2/ 2014: Ehmke 2014b

Galium spurium 2 nein 1/ 2006: Böger 2008

Galium tricornutum
Artgutachten: 
Bönsel & al. 

2011
7/1 2010: Bönsel & al. 

2011

Gentiana pneumonanthe ja 3/2
Hodvina 

& Cezanne 
2010b

2009: Hodvina & 
Cezanne 2010b

Gentianella campestris ja 3/1 Brunzel 2012 2011: Brunzel 2012
Inula hirta nein 3/3 2018: Gregor 2020a

Juncus alpinoarticulatus nein 1/ 2002: Schuckert & 
Hölzel 2002

Lathyrus palustris ja 8/6 Hodvina 
2015 2014: Hodvina 2015

Legousia speculum-veneris
Artgutachten: 
Bönsel & al. 

2011
1/ 2010: Bönsel & al. 

2011

Linaria arvensis
Artgutachten: 
Bönsel & al. 

2011
1/ Händler 

2022a 2019: Händler 2020

Lycopodiella inundata nein 16/4 2020: Gregor 2022b

Malva pusilla ja /

2021 Händler: 
https://www.inatu-
ralist.org/observa-

tions/87419486
Marrubium vulgare nein 5/

Neslia paniculata
Artgutachten: 
Bönsel & al. 

2011
4/1 2010: Bönsel & al. 

2011

Nymphaea alba ja 29/9 Nierbauer & 
al. 2014

2010: Nierbauer & al. 
2014
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Taxon     \     Erhebung Nachweise 
seit 2000 in 

Datenbank des 
HLNUG

Vorkommen 
in NSG 

(insgesamt/
nach 2000) 
nach Daten 

des HLNUG

Vollständige 
Erfassung

Letzter Nachweis nach 
2000

Orchis ustulata
Artgutachten: 
Bönsel & al. 

2020
33/15 2019: Bönsel & al. 

2020

Orobanche picridis nein / 2010: Hodvina 2019

Osmunda regalis nein /
2007: Sonnberger 
nach Gregor & al. 

2022

Pilularia globulifera
Artgutachten: 
Bönsel & al. 

2012
9/5 2006: Buttler 2007

Polycnemum majus ja / 2021: Händler 2022d

Polystichum braunii ja 1/1 Schmidt & 
Meyer 2010

2008: Schmidt & 
Meyer 2010

Potamogeton polygonifolius ja / 2019: Gregor 2021b
Prunella laciniata ja 5/3 2021: Lange 2022

Pseudorchis albida
Artgutachten: 
Bönsel & al. 

2012
10/1 Blatt 2000 2016: Wittig & al. 

2022

Pulmonaria mollis Artgutachten 
2012 / Starke-Ottich 

& al. 2019
2015: Starke-Ottich & 

al. 2019

Pyrola media
Artgutachten: 
Bönsel & al. 

2012
6/3 Bönsel & al. 

2019
2018: Bönsel & al. 

2019

Radiola linoides

Artgutachten: 
Bönsel & al. 
2012, ohne 
Nachweis

5/

Ranunculus hederaceus ja 5/3
Frahm-Jaudes 

& Maiweg 
2008

2018: Gregor 2020b

Rosa gallica 4 ja 1/

Rubus hirtifolius nein / Jansen & 
Gregor 2021

2016: Jansen & Gre-
gor 2021

Sagina nodosa

Artgutachten: 
Bönsel & al. 
2012, ohne 
Nachweis

8/

Saxifraga rosacea subsp. sponhemica ja 1/1 Kalheber 
2000

Scandix pecten-veneris
Artgutachten: 
Bönsel & al. 

2011
9/2 2021: Händler 2022e

Sedum villosum ja 2/ Barth & al 
2014 2001: Korneck 2003

Sparganium natans ja 4/2
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Taxon     \     Erhebung Nachweise 
seit 2000 in 

Datenbank des 
HLNUG

Vorkommen 
in NSG 

(insgesamt/
nach 2000) 
nach Daten 

des HLNUG

Vollständige 
Erfassung

Letzter Nachweis nach 
2000

Spiranthes spiralis ja 4/3 Blatt 2000

Stachys annua
Artgutachten: 
Bönsel & al. 

2011
13/8 2021: Händler 2022f

Taraxacum subalpinum ja 1/1 Händler 2022g: erlo-
schen

Tephroseris helenitis
Artgutachten: 
Bönsel & al. 

2020
11/2 2019: Bönsel & al. 

2020

Teucrium scordium ja 1/1 Händler 
2022b 2019: Gregor 2021c

Thesium linophyllon
Artgutachten: 
Bönsel & al. 

2012
6/2 Bönsel & 

Schmidt 2019 2018: Händler 2019

Trapa natans ja 2/1 2008: Korte 2009
Trifolium rubens ja / 2002: Mahn 2004

Utricularia bremii 5

Artgutachten: 
Bönsel & al. 
2012, ohne 
Nachweis

7/2 2015: J. Schlauer in 
Gregor & al. 2022

Veronica acinifolia ja / Teuber & 
Emrich 2004

2001: Teuber & Em-
rich 2004

Veronica opaca

Artgutachten: 
Bönsel & al. 
2019, ohne 
Nachweis

5/1 2003: Gregor 2004

Vicia orobus 6 nein /
Hemm 2000, 
ohne Nach-

weis

Woodsia ilvensis
Artgutachten: 
Bönsel & al. 

2012
4/2 Gregor & al. 

2022

Bemerkungen
1 Nach Španiel & al. (2011 & 2012) sowie Thiv & al. (2022) kommt Alyssum montanum subsp. montanum in 

Hessen nicht vor. Auch die außerhalb der Oberrheinebene bekannten hessischen Alyssum-montanum-Vorkom-
men gehören zu A. m. subsp. gmelinii.

2 Angabe von K. Böger für Galium spurium bezieht sich auf ein nicht indigenes Vorkommen.
3 Angaben zu Vorkommen in Naturschutzgebieten von Nymphaea alba beziehen sich fast ausschließlich auf 

Nymphaea-Hybriden.
4 Das Indigenat von Rosa gallica in Hessen ist unsicher (https://botanik-hessen.de/Pflanzenwelt).
5 Angaben zum Vorkommen von Utricularia bremii außerhalb der Wehrdaer Moores sind zweifelhaft (https://

botanik-hessen.de/Pflanzenwelt).
6 Von der seit etwa 1995 in Hessen als verschollenen geltenden Vicia orobus haben H. Brand und H. Zeh 2014 

ein bislang unbekanntes Vorkommen an einer Wegböschung östlich von Bad Soden-Salmünster-Mernes (TK25 
5722/32) entdeckt.


